
Zwölf Luchse zie
hen mitLIerweile 
ihre Fährte im 
Ilarz.. Nun ge

lang es erstmalig, eines 
der ausgewilderten Tiere 
am Riss zu fotografieren. 
rUr Oie Anders vom Natio
nalpark Harz ist die Sensati
on perfekt: Nicht nur, dass es 
gelungen ist, den Riss eines 
Rotkalbs eindeutig dem 
Luchs zuzuordnen, der Har
zer Neubürgcr fotografierte 
sich auch noch mehrfach bei 
sciner Mahlzeit. 
Dabei gehörte schon eine 
gehörige Portion Glück dazu, 
den Luchs am eigenen Riss zu 
überlisten. Der Luchs hatte 
das Kalb auf einer Wild
iisungsAäche im Siebertal in 
der Nähe von Herzberg ge
schlagen und die Beute, soweit 
er konnte, an den Rand gezo
gen und verblendet. "Wenige 
Tage zuvor war in der Nähe 

ein Alttier angefahren wor
den, der Luchs hat dann in der 
Nacht das offensichtlich ori
entierungslose Kalb geschla
gen", erklärt Oie Anders das 
rur einen Luchs eher unge
wöhnlichen Beutetier. 
Ganze ftinfNächte dauerte es, 
bis die Raubkatze die ersten 
verwertbaren Bilder rur die 
neuglengen Wildbiologen 
hinterließ. Mal war ein Blatt 
vor das Objektiv geweht und 

Die Zeilregi!llration auf den Fotos 
beweist es: Mehrmals wechselte die 
geOecl,te J(atze das geris!lene I(alb 

zwischen 21 Uhr abend!l und 4 Uhr 
morgen!l an, ehe !lie Ihre Scheu vor 

dem ßlitzlicht iiherwand. 

vom Luchs nur 
Kopf zu sehen, dann 

verbrauchte ein hung
riger Bussard den ganzen 

Film und nur die letzte Auf
nahme zeigte "Pinselohr" 
beim anwechseln. Erst in der 
sechsten Nacht, als die Mahl 
zeit fast vollendet war, klapp
te dann alles reibungslos. 
Nachdem die vorsichtige Kat
ze dreimal beim Anwechseln 
vom Blitzlicht vertrieben 
wurde, vertilgte sie schließ
lich um 3 Uhr nachts den Rest 
des Kalbes vor den "Augen" 
der Öffentlichkeit. Anders ist 
zuversichtlich, die Katze an
hand der markanten f-e1ir.'ir
bung eindeutig identifizieren 

zu könncn. Für das Harz 
Luchsprojekt sind die rot· 
ein voller Erfolg, ist doch 
eindeutig dokumentiert, da 
sich auch in GefangenscIH 
aufgewachsene Tiere binn 
kurzer Zeit in der freien Wil 
bahn zurechtfinden könne 
Bis zu 30 Tiere sollen der PI 
nung nach einmal den I-I~ 

besiedeln. Das deutschlarl 
weit einmalige Projekt, d 
auf breites Interesse in e 
Öffentlichkeit stößt, wird r 
ben dem Landwirtschaf 
und Umweltministerium 
einem erheblichen Teil v 
der Landesjägerscha fl N 
dcrsachsen finanziert. 
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